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m 
Im Verlage der Mällerfhen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 
Donnerſtag, den 4. Februar 1319. 
vom Main, vom 24. Januar. vorſchriftsmaͤßig erforderliche Vermoͤgen Ruͤck⸗ 


> ſicht nehmen können, 
R e Die in der Großberzoglichen Menager 
been Bad, Karlsrube befindlichen ausländischen Shien 
e en Sefwäften, über die Mitis ſollen im Februar oͤffentlich verſteigert werden. 
talr, Angelegenheiten eröffnet, — Da ſie wie Durch die 1814 zu Nürnberg errichten Pri 
gewöhnlich 1 anfieng, und was ſonſt vat ⸗Anſtalt für arme Augenkranke, find, mit 
u . 1525 4. 3 1 5 ne einem Aufwande von faſt 6000 Gulden, 44 
o glaubt man, daß ne andere egenſtaͤnde f 7 
Leſhrochen worden find. i Kraul: behandelt, und groͤßtentheils geheilt 

Bit der letzten Vertagung der Bundes⸗ Von Freiburg aus wird der Nachricht, daß 

G e dee ee aan ge een le Yan, dee 
\ f nte ierli 

Duplif des Fürlken von Thurn und a n Kirche getreten fep, 

. die Standesher rukechte De Sraassrarh des Standes Freiburg bar 

etre , Y ; zu deſto beſſerer rad 

Die neue Zeitung der freien Stadt Frank, Verboteg, fed Sendling der FE 
furt, deren Redakteur der bekannte Or. Boͤr⸗ daß beißt, alles, wat die Geſichts bildung eis 
ne ict aſt bereits mit der Cenfur zerfallen, und ner Perſon verändern kaun, verboten. So⸗ 
der Redaktion find 50 Thlr. Strafe auferlegt, gleich bei einbrechender Nacht ſollen ſich die 
weil B. einen Satz, den der Cenſor geſtrichen verkleideten Perſonen mit einem Lichte beglei⸗ 
batte dennoch aufnahm. ten laſſen; und von 9 Uhr Abends an iſt es 

Der Herausgeber der Frankfurter Franzoͤſt, verboten, unter irgend einer Verkleidung aus⸗ 
ſchen Zeitung, Abbe Heuecart, hat den Orden zugeben. Die Uebertreter werden mit 2 Fr. 
der Ebrenlegion erholten. zu Gunſten der Armen-Kaſſe beſtraft. 

Unter den 108 Abgeordneten zur zweiten Für das obere Thor zu Bern fertigt der 
Balerſchen Kammer befinden ſich 28 Adliche, Bildhauer Anwart zwei koloſſale Bären aus 
14 Geiſtuche, 3 Profeſſoren und 73 Buͤrgerli⸗ Granit an, und empfängt dafür 400 Pouis d'or. 
de; unter den letztern find 14 Brauer, 6 Zu Genf iſt der Advokat Grenus, wegen 
Schenkwiethe; aber nur a Bauern. verlaumderiſcher Angriffe auf die dortige Geiſt⸗ 

Im Badenſchen ſind die Steuer» Beamten lichkeit, zu zweimonatlich offentlichen, und 
angewieſen worden jedem Woblmann auf Ver⸗ zwochigmonatlichen Haus Arreſt, und 10jähri⸗ 
langen die Einſtcht der Steuerregiſter zu ver⸗ ger Aus fetzung aller Ehrenberechtigungen ver⸗ 
fassen; damit fe bei den Wahlen auf das urtheilt worden. An Ergreifung der Apella⸗ 


tion ward er durch den Tod gehinbert, bes 
zaun aber e n Pie er ſeines Kirch⸗ 
ſpiels, den er zu ſich rufen ließ, Reue über 
das Vorgefallene. Jedoch ſtand er eben im 
Begriff eine noch weit heftigere Schmaͤhſchrift 
drucken zu laſſen. 2 
„Parise, vom 18. Januar. Ze 

Die vorigen Miniſter erſcheinen unausge⸗ 
ſetzt bei Hofe, pr N 

Graf Beugnot war im Jahre 1816 von 
zwei Departements zum Abgeordneten erwählt, 
entſchied ſich aber fuͤr keins, weil damals vor 
Erlaſſung des Wahlgeſetzes, den Abgeordneten 


dieſe Entſcheidung noch nicht verſtattet war. 


Dies führe er zu feiner Entſchuldigung an, ers 
klärt übrigens: daß es ſehr wünſchenswerth 
ſenn würde, in der obnebin ſchwachen Kammer 
(30 Millionen Menſchen dürfen nur 258 Ab» 
geordnete ſchicken; in der jetzigen Sitzung aber 
baben ſich erſt 210 eingefunden) alle Ein⸗ 
ſicht, die ihr zu verſammeln erlaubt iſt, zu 
vereinigen. 185 — 

Der Staatsratb Cuvier iſt zum Praͤſidenten 


des Ausſchuſſes des Janern und des Handels 


ernannt. 
Das Landgut Courbeil, wobin der Herzog 
von Richelieu abgegangen, liegt 48 Franzöſi⸗ 
ſche Meilen von Paris, und ward ſeit der Re⸗ 
volution von der Gräfin von Rochechouart und 
ihrer Tochter, der Herzogin von Richelieu, 
kemobnt, 

Im Jahre 1817 trug die Tabacksverwal⸗ 
tung 32,016 630 Franken ein; im Jahre 1818 
über go Mill. 

Unter Napoleons Regiernng wurden von 
dem Kaiſerl. Cenſor in Paris in einer Hands 
ſchrift die Worte Despote en amour, wodurch 
der Hahn im Kreiſe ſeiner Hennen gemeint 
war, als eine Anſpielung angeſehen, und der 
Verfaſſer mußte ſtatt Despote das Wort Sul- 
tan ſetzen. 5 f 5 
Nach der Abreiſe des Herzogs von Welling⸗ 
ton hat nun die bieſige Stadt alles Silberge⸗ 
räthe, alle Moͤbeln ꝛc. zurückgenommen, die fie 
für dieſen Feldherrn und deſſen Generalſtab 
geliefert hatte. 

In Lioner Briefen wird von tumultuariſchen 
Auftritten und Unordnungen unter den Stu⸗ 
denten der Rechteſchule von Grenoble geſprochen. 
Wahrſcheinlich iſt die Sache übertrieben. 


Bekanntlich haben bei der bieſigen Sch * 


kammer die Schweizer die Wache ⸗ Eben fo 


een dab wenn eine balbjsbrige Nen, 
venjapiig deer Haben To gens 
digungen, welche man an die Mauern des Mi⸗ 
niſteriums des Schatzes klebt, die Tage ans 
zeigen, wo die Zahlungen geleiſtet werden. 
Was that kürzlich einer der wachthabenden 
a, Er trieb a2 Nie fort, 

elche kamen, um die angeklebte { *. 
zu leſen. 2 ee 

Auch zu Paris befinden Mh jetzt zwei Bis 
belgeſellſchaften, eine katholiſche und eine pro⸗ 
teſtantiſche. 

Joup berichtet in der Vorrede zu ſeinem 
Bellſaire, er hade den Plan dazu vor 11 Jah⸗ 
ren entworfen, abet ein ausgezeichneter Mann 
babe ibm gleich die Unmöglichkeit gezeigt, 
tinen berübmten, von einem Kaiſer verfolgten, 
und verdammten und verbannten General auf 
die Bühne zu dringen. Belfaire würde das 
mals anſtoͤßig geworden ſeyn, weil er ein vers 
koppter Moreau zu feyn ſchien; jetzt giebt er 
Aergerniß, weil mas ig ibm Moreaus Gegner, 
Bonaparte geſchildert zu ſeben waͤbnt! 

Oer Publiciſt, ein balboffizielles Journal, 
ſagt von Spanien; „Eine Kalaſtropbe wird feig 
mehrern Monaten vorausgeſebn. Allein man 
muß fi über die Natur der Ereiguiffe, deren 
Schauplatz Spanien ſeyn wird, nicht tauschen. 
Wer weder die Geſetze noch die er 
der Spanier kennt, wuͤrde pöchlich irren, wenn 
er waͤhnte, eine Revolution in Spanien könn⸗ 
te der Franzoͤſiſchen aͤbnlich werden. Wenn 
eine Revolution in Spanien dem König vers 
derblich werden kann, fo wird fie deshalb das 
Königebum nicht ſtürzen, oder wenlgſtens we⸗ 
der eine Demokratie, noch eine fremde Uſurpa⸗ 
sion einführen. Wenn dort das Volk fi ers 
hebt, fo geſchieht es nicht für ſich ſelbſt, noch 
für die Demokratie, ſondern es erbebt ſich auf 
Betrieb der Ariſtokratie und für die Ariſtokra⸗ 
tie. Und bierin liegt der ungeheure Fehler 
des Königs, daß er nicht den fo guͤnſtigen Au⸗ 
genblick feiner Ruͤckkehr benutzt bat, um ſich 
mit den Gemeinen gegen die großen Vaſallen 
der Krone zu verbinden. 5 - 

Liquidationsſcheine koͤnnen bei dem Schatz 
niedergelegt werden, gegen Schatzſcheine (mels 
che indoſſirt und an andere übertragen werden 
dürfen) mit Zins⸗Coupons. 5 
Oer Kriegsminiſter bat befohlen, daß Abs 
theiſungen von jedem Regimente nach der 
Hauptſtadt kommen, die körperlichen Uebungen 


in der Furſchule, melde der Spanier Amp, 


roſo in Paris errichtete, lernen, und bei ihren 


Regimentern einführen ſollen. Jeder Ort, ia 
welchem Beſatzung llegt, fol in Zukunft eine 
eigene Arena, nach dem Muſter der Griechen, 
erbalten und der Soldat durch dieſe gym naſti⸗ 


ſchen Uebungen die Gewandbeit, das Gelbib 


vertrauen und die Rube erhalten, die in der 
Stunde der Gefahr von fo unvercheubarem 
Vortheilenſind. a + 
Dideville, der aus der Verbannung zurück, 
berufen worden, war Privarfekrerair bei Nar 
belton und in alle pelitiſche Gebeimniſſe deſſen 
Ka binets eingewelbet. Als Beweis feiner 57 
eigennüßigkere mag gelten, daß er durchau 
von allem Vermögen entbloͤßt iſt und in der 
außerordentlihen Lage, worin er durch die 
über ihn ausgeſprochene Verbannung ſich ploͤtz⸗ 
lich verſetzt ſah, gendthige war, um feinen Le⸗ 
bensunterbalt ſich zu erwerben, in Sachſen 
unter einem angenommenen Namen das Hands 
werk eines Tiſchlers, von dem er zufällig einis 
ge Kenntneiß hatte, zu betteiben. Dleſe duͤrf⸗ 


tige Lage hatte, nachdem fie in paris bekannt 


geworden war, ſo viele Theilnahme erweckt, 
daß man für ibn vor vielen Andern die Zu⸗ 
ruckberufung in's Vaterland auswirkte. 
Descartes, letzter Nachkomme des Philoſo⸗ 
hen, im mannsſtamm, der jetzt im Hospis 
Nr St. Ludwig lebt, bat eine Penſion er⸗ 
alten. 
5 Auf Verlangen der Univerſität iſt die Schu⸗ 
le der Ignorantins (Unwißler, wie fie ſich mit 
gebührender Beſcheidenheit nennen) zu Char 
lons an der Saone geſchloſſen worden. f 
Seit einigen Tagen ward viel von einem 
Morde geſprochen, der an einer Köchin in der 
Straße Richelieu verübt worden, bei welcher 
Gelegenheit die Summe von 3200 Fr. geſtoh⸗ 
len wurde. Die Wunden dieſer Frau waren 
nicht tödtlich; fie iſt außer Gefahr und bat 
erklart, der Verbrecher ſep ein fremder Gene 
ral, der im Haufe aus, und einging, und ein 
Freund ihreg Herrn war. 
Hr. Mars, der neue Königl. Anwald, bat 
darauf angetragen, die Herren Fabvier und 
Satneville für Verlaͤumder des Generals Eas 
nuel zu erklaren, Iber Vertheidiger Manguin, 
bemerkt dagegen: das hieße auch den Mar; 
ſchall Marment als Verſaͤumder brandmarken, 
weil er das Betragen beider Manner gebilligt; 
1 auch den Herzog von Richelieu und den 


Kong „ die 
— . — dae 8 


in den vehmiſchen Fan 


St. Petersburg, vom 12. Januar. 
Geftern find Ibro Mafeſtät die Kaiſerin Ma⸗ 
via, welcher Ihr Durchlauchtigſter Sohn, der 
Kaiſer, bis Ropſcha entgegen gefahren war, 


in deſſen Begleitung, 


bei hohem Wohlſeyn wie⸗ 


derum bier eingetroffen. Ipre Majeſtat ite 
gen bei Dero Ankunft afipier in „ 
ſchen Katbedral Kirche ab, und verrich teten 
dort für die glücklich vollbrachte Reiſe, welche 
vier Monate gedauert hat, Ihr Dankgebet. 
Es batte ſich zu dieſer Andachtsuͤdung eim 
große Menge von Menſchen in der Kirche eine 


gefunden. 


Den Aufſehern der hieſſ i 
lichen Bibliothek iſt — el 


worden, die Anfertig 
außerſte zu beſchleun 
gewoͤhnlich am zten 


ung der Cataloge auf das 
igen; dieſerbalb wird die ; 
Januar flat findende oͤf⸗ 


lentlice Sitzung in der Bibliotpek dies mal 


nicht ſtatt finden. 


In Mitau iſt das Geburtsfeſt des Kaiſers 
diesmal durch eine Feierlichkeit von ſeltner 2 
ausgezeichnet worden. Es iſt nemlich an die⸗ 
ſem Tage (Weihnachtsabend den zaſten Der 
cembet) die vom Kaiſer beſtaͤtigte Verfaſſungs⸗ 
urkunde, die dem Bauernſtande in Kurland 


die Freibeit ertheilt 


und deſſen künftige Ver⸗ 


bältniſſe feſtſetzt, ins gettiſche überſetzt, von 
allen Ranzeln verleſen wor den. f 
Die ſchon mehrmals. erwaͤhnte a des dle 
mide Witterung, welche im Verlauf des dles⸗ 


jäprigen Winters b 


ier zu Lande flast- finder, 


iſt in mehr als einem Betracht wunderbar zu 


nennen. So lange 


Petersburg ſteht, iſt es 


nicht erhoͤrt, daß au ıreen Januar unſre Fel⸗ 
der nicht mit Schnee bedeckt geweſen ſind, ſon⸗ 
dern noch bie und da mit gruͤnem Graſe ge⸗ 
prangt haben!! In den Jahren 1768, 72 und 
94 ereignete es ſich zwar, daß, bei lauem 
Weſtwiade. am iſten, am zten und am aten 
December plötzlich Thouwetter einftel und die 


Geliadigkeit dauerte 


ſprengte, allein dieſe ſeltne 
in obgedachten dreien Zah 


ren jedesmal nur wenige Tage, nach deren 
Verlauf der Froſt ſich wieder mit vermehrter 
Strenge von neuem einſtellte und anhielt. Der 
gegenwärtige Winter weicht aber von allen je⸗ 
nen vornemlich dadurch ab, daß er ſich, nach 
verſchiedenen— Richtungen bin, nicht überall im 


Lande gleich bleldt, 


denn waͤhrend wir bier 


beinahe Fruͤblingsluft genießen, berrſcht in 
ungleich ſuͤdlicheren Gegenden, zum Beiſpiel um 
Orel und um Glapkoff, ja was noch ſeltſa⸗ 
mer iff, mitunter auch gar nicht weit von Pe⸗ 
tersburg, ſeit dem iſten December, alſo jetzt 
ſeit vollen vier Wochen, ununterbrochen eine 
Winterkaͤlte von 12 bis 15 Grad, und es liegt 
fo viel Schnee, daß auf den Landſtraßen aller 
Transport, wie gewohnlich, zu Schuiten ers 
folgt! — Ia Schweden hat man zu Anfang 
Decembers blühende Erdbeeren angetroffen; in 
Paris baben Kirſchbaͤume im November zum 
zweitenmale Kirſchen getragen und in der 
Schweiz bat ſich der Winter nur als ein fort⸗ 
geſetzter Herbſt geſtaltet. Mögen die Natur; 
forſcher den Urſachen dieſer ungewoͤhalichen 
Erſcheinungen nachforſchen! 


Warſchau, vom 11. Januar. 

Das Ruſſiſche aus Frankreich zuruͤckkom⸗ 
mende Truppen Corps iſt bereits in das Koͤ⸗ 
nigreich Polen eingerückt und wird hier naͤch⸗ 
ſtens erwartet. n 

Der Oeſterreichiſche Feldmarſchall, Fürft 
Elartorpski, bat zu Sieniawa den verſammel⸗ 
ten Galliziſchen Adel dem Kaifer, unſerm Koͤ⸗ 
nige, der am 25ſten vorigen Monats das 
ſelbſt eintraf, vorgeſtellt, mit dem ſich Aller⸗ 
hoͤchſtderſelbe lange beſprach und mit ungemel⸗ 
ner Höflichkeit ſelbigen empfieng. Nach einem 
Aufenthalt von mehrern Stunden und nach 

einem Ball ſetzte der Monarch ſeine Reiſe 
nach Zamosc fort, wo der Großfuͤrſt auf Ihn 

wartete. i 

Zu Odeſſa find die Getreidepreiſe betraͤcht⸗ 
lich gefallen. ö 5 


vermiſchte Tachrichten. 


Der Freiherr L. v. Stürmer macht in ſei⸗ 
nen „Skizzen einer Reife nach Konſtantinopel 
im Herbſte 1816” folgende Schilderung von 
dem Beſuche bei dem jetzt durch ſeine Flucht 
merkwürdig gewordenen Fürſten der Walla⸗ 
ei: „Bevor ich Buchareſt verließ, batte der 
K. K. General, Konſul die Güte, mich dem re⸗ 
gierenden Fuͤrſten vorzustellen. Er iſt aus der 
Griechiſchen Familie Karadſcha und verbindet 
mit einer edlen Außengeſtalt viel innere Bil⸗ 
dung und Einſicht. Ein langer und duͤſterer 
Borfaal; voll Leibwachen und Bedienten, dann 
mehrere buͤbſch eingerichtete Zimmer führten 
Uns in ſein Kabinet, das bloß mis Kalk übers 


tüncht war und eigen Abdruck der größten 
Simplicitaͤt vorſtellte. An den Fenſtern ſtand. 
ein Divan, auf welchem der Fuͤrſt, auf einen 
Polſter geſtͤtzt, ſaß. Er war von vielen Pas 
pieren umbäuft und ſchrieb auf dem Knie, fo 
wie ſich überhaupt die Morgenlaͤnder keines 
andern Schreibetiſches bedienen. Als wir die 
Thuͤrſchwelle betraten, richtete er ſich ſogleich 
auf, bat uns, auf dem Divan Platz zu nehmen, 
und nach den gewöhnlichen Höflichktirsbezeu⸗ 
gungen leiteten wir in Franzoͤſiſcher Sprache 
unſere Unterredung auf verſchiedene Gegenſtaͤn⸗ 
de bin, wobei der Fuͤrſt eben ſo ſcharfe Beur⸗ 
theilung als ausgebreitete Kenntniſſe blicken 
ließ. Wir wurden inzwiſchen mit Pfeifen be⸗ 
dient. Ich bemerkte dabei, daß er ſich ſtatt 
der in der Wallachei nicht ublichen Zugglocken, 
des Haͤndeklatſchens bediente. Die Koͤnigl. 
Baierſche Familie ſchien ihn für dieſen Augen⸗ 
blick vorzüglich zu intereſſiren, indem er die 
Portraits des Koͤnigs und der Koͤnigin von 
Baiern, des Kronprinzen und des Prinzen Eu⸗ 
gen, fo wie der Kaſſerin von Oeſterreich, die 
er, wie er ſagte, eben erhalten hatte, vorzeig⸗ 
te, und mich um die Ueberſetzung der Deuts 
ſchen Unterſchriften bat. Beim Weggeben bes 
gleiteten uns mehrere Hofbedienten die Treppe 
binab, denen man, fo wie den Leibwachen, wie 
es die Landesſitte mit ſich bringt, Geſchenke 
macht. Ibre Titel und Aemter ſind ſenen im 
Serail zu Ronſtantinopel ahnlich.“ a 

Aus dem vom Ruſſiſchen Miniſterium des 
Innern offiziell bekannt gemachten Verzeichniſ⸗ 
ſe der Getreidepreiſe in den verſchiedenen Gou⸗ 
vernements des Reichs ergiebt ſich unter an⸗ 
dern folgendes: In Archangel Rockenmebl 224 
Rubel das Kul; in Waͤbka Rockenmehl 12 Rus 
bel 16 Kopeken; in Kaminez-Podolsk 7 Rubel 
80 Kop.; in Mitau 26 Rub; in Zobolst 6 
Rub. 30 Kop. in Tomsk 2 Rub. 97 Kop.; in 
Reval 27 Rub.; in Simpberopol, in der Krim̃, 
134 Rubel; in Irkustk 10 Rub. 80 Kop. Es 
folgt aus dieſem Verzeichniß, daß in den Si⸗ 
biriſchen Gouvernements die Preiſe febr nie 
drig, alſo ergiebige Eradten und Vorraͤthe von 

etreide ſind. 

— 

Anzeige. 

Zweiter Damm Nr. 1289 iſt zu haben: ges 
raucherter Lachs, Neun Augen, extra friſcher 
Caviar, Eau de Cologne, Wachs und Ruſſt⸗ 
ſche Lichte für ſehr billige Preiſe. 


